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Eine unvollendete Mission
Jakob Karlsson und Josef Wiberg sind gestern wieder in ihrer Heimat gelandet. Unverrichteter Dinge mussten  
die beiden Schweden nach nur sechs Partien den UHC Sarganserland wieder verlassen – «Corona» sei Dank.

von Reto Voneschen

Am frühen Abend meldete 
sich Jakob Karlsson ges-
tern noch. «Alles klar, wir 
sind sicher gelandet», 
blinkt es auf dem Handy 

auf. Die Erleichterung war förmlich 
spürbar, noch tags zuvor hoffte der 
24-Jährige einfach nur noch, «dass wir 
nach Hause kommen». Nicht, weil er 
und sein Kumpel Josef Wiberg Mels 
und die Schweiz nur noch Hals über 
Kopf verlassen wollten. Überhaupt 
nicht, aber das vermaledeite Coronavi-
rus sorgt gerade im Flugverkehr für 
grosses Chaos. «Und noch sind die 
Grenzen in Schweden offen», so Karls-
son, der aber über das Verhalten «sei-
ner» Regierung nicht überaus glück-
lich ist. «Die Schweiz hat schneller re-
agiert, in Schweden dauert alles etwas 
länger, weil alles staatlich geregelt ist.» 
Eine interessante Ansicht.

Ein abruptes Ende
Ach, das Coronavirus. Es machte den 
beiden schwedischen Kumpels einen 
grossen Strich durch die Rechnung. 
Letzte Woche wurde die laufende Uni-
hockey-Saison abgebrochen. Mitten in 

den Play-outs stand der UHC Sar gan-
ser land, nur noch ein Sieg fehlte zum 
überraschenden, vorzeitigen Ligaer-
halt. Und dies nach einer Saison, die 
zu vor zum Vergessen war – gerade 
zwei von 22 Partien gewannen die Sar-
ganserländer. «Ja», sagt Wiberg «wir 
waren im ersten Moment sehr wütend, 
als wir von der Absage hörten». Etwas 
sinnlos habe sich die Situation ange-
fühlt, «nun waren wir eigentlich zwei-
einhalb Monate für Nichts da», so 
Karls son. Aber klar, es gebe sehr viel 
Wichtigeres als Sport. 

Nur sechs Partien bestritten die bei-
den jungen Schweden seit ihrer An-
kunft Mitte Januar. Zwei lange Meister-
schaftsunterbrüche steckten dahinter. 
«Schade, konnten wir gar nie zeigen, 
was wirklich in uns steckt», bedauert 
Karlsson. Er kannte Land, Leute und Li-
ga bereits von seinem letztjährigen En-
gagement im Sarganserland. Für Ju-
gendfreund Wiberg war alles neu. «Es 
war cool», sagt er rückblickend, «der 
Anfang etwas schwer mit so vielen 
neuen Gesichtern». Und klar, das Ende 
hatten sich beide anders vorgestellt. 

Das Duo aus dem 1500-Seelen-Kaff 
Odensbacken nahe der Metropole Öre-
bro brachte den erhofften neuen 

Schwung in das zuvor knappe und ver-
unsicherte NLB-Kader. Erst kurz vor 
Transferschluss wurde der Deal, der 
von Privaten finanziert wurde und 
nicht über die Klubkasse lief, fixiert. 
«Ich hatte Josef im November mal un-
verbindlich angefragt», so Karlsson, 
«Anfang Januar musste es dann 
schnell gehen, und er sagte Ja». 

Ein bisschen viel Freizeit
Zweieinhalb Monate als «Unihockey-
Touristen» verbrachten die beiden in 
Mels. Vier Trainings standen wöchent-
lich auf dem Programm, allerdings erst 
abends. So wurden die Tage lang. Auch 
ein Grund, warum sie die Heimreise 
herbeisehnten. Entgegen kam ihnen, 
dass sie sich seit Kindesbeinen an bes-
tens verstehen, «auch wenn wir sehr 

unterschiedlich sind», so Karlsson, «ich 
bin eher extrovertiert, Josef eher 
scheu». Auf dem Platz steht dieser als 
Torjäger aber öfter im Mittelpunkt, Flü-
gel Karlsson wäre eigentlich als Vorbe-
reiter für Wiberg vorgesehen gewesen. 

Einmal klappte das Zusammenspiel 
bestens: In der ersten Play-out-Partie 
erzielte der «Scheue» auf Pass des «Ex-
trovertierten» das goldene 3:2 in der 
Ver längerung. Und manch einer der 
Zuschauer fragte sich in dem Moment, 
warum zum Teufel spielte dieser Mann 
zuvor nur in der fünfthöchsten schwe-
dischen Liga? «Ach», sagt Wiberg lä-
chelnd, «ich spiele lieber mit meinen 
Kumpels in meinem Dorf. Für mehr 
fehlt mir der Ehrgeiz.» 

Dazu passen die nächsten Pläne der 
beiden. «Am Sonntag sollte die neue 
Fussballsaison losgehen», schwärmen 
beide mit einem Schmunzeln, «mit all 
unseren Kollegen bei der Dorfmann-
schaft Hampetorp-Odensbackens IF in 
der siebthöchsten Liga Schwedens». 
Die Hoffnung ist gross, dass zumindest 
die Fussballsaison zu Ende gespielt 
werden kann – in Schweden läuft sie 
von März bis November. Immerhin 
müssen Karlsson und Wiberg nun 
nicht mehr um die Heimkehr fürchten. 

Nicht das erhoffte Ende: Jakob Karlsson (Nr. 26) und Josef Wiberg (Nr. 13) müssen den UHCS wegen des Meisterschaftsabbruchs ohne Happy-End verlassen. Bild Reto Voneschen

Mehr als nur ein Rennen
Beim JO- und Klubrennen des Skiclubs Pizol war auch Treffsicherheit gefragt. 

Noch vor den Notstandsmassnahmen 
wegen des Coronavirus fand das JO- 
und Klubrennen des Skiclubs Pizol 
statt. Rund 90 Kinder der Ski- und 
Snow board-JO und 38 Klubmitglieder 
und Gäste nahmen das Rennen auf der 
Piste Vreni-Schneider-Run in Angriff. 
Unter den Blicken ihrer Eltern zeigten 
die Kinder, was sie die ganze Saison 
hindurch von ihren Leiterinnen und 
Leitern gelernt hatten. 

Die Tagesbestzeiten bei den JO-
Grup pen erreichten Luca Vesti (Snow-
board) und Dominik Zimmermann 
(Ski). Jede JO-Gruppe wurde klassiert 
und mit Medaillen, kleinen Pokalen 
und Freibad-Eintritten beschenkt, die 

dank den Sponsoren offeriert werden 
konnten. Trotz des im Laufe des Ren-
nens immer stärker werdenden Win-
des konnte das, ans JO-Rennen an-
schliessende, Klubrennen noch erfolg-
reich über die Bühne gebracht werden. 

Zielsichere Alpinisten
In diesem Jahr wurde das Klubrennen 
wiederum als Plauschrennen durchge-
führt. Es stand ein «Alpin Biathlon» 
auf dem Programm: Vor der Zieldurch-
fahrt war Treffsicherheit beim Büch-
senwerfen gefordert – je nach Resultat 
waren noch bis zu drei Strafrunden zu 
absolvieren. Diese Aufgabe meisterten 
Liam Broder bei den Hilfsleiterinnen 

und Hilfsleiter, Shanel Müller bei den 
Damen Snowboard, Francesco Troisio 
bei den Herren Snowboard, Olivia Mei-
er bei den Damen Ski und Dario Kal-
berer bei den Herren Ski am schnells-
ten. (pd)

JO- UND KLUBRENNEN. SC PIZOL
Kategorienschnellste
JO-Snowboard: Sunna Kalberer, Andrin Rupp, Noelia 
Frey, Luca Vesti, Anna Müller, Timon Udech, Enea Lias 
Milota, Jannis Guntli, Nicolas Frei, Elisa Zimmermann, 
Samuel Good, Flavio Föllmi, Dominik Zimmermann,  
Rony Meier (Freestyle). 
Damen/Hilfsleiter/Gäste: Shanel Müller.  
Herren/Hilfsleiter/Gäste: Francesco Troisio.  
Skifahrer Hilfsleiter: Liam Broder.  
Ski Damen/Gäste: Olivia Meier. 
Ski Herren/Gäste: Dario Kalberer. 

Seit 40 Jahren 
aktiv dabei
An der Hauptversamm-
lung hat Präsident Peter 
Bigger einmal mehr  
zwei Mitglieder des SV 
Quarten-Oberterzen für 
ihren langjährigen  
Einsatz ehren dürfen.

Nach der Begrüssung und Stärkung 
aus der «Don Camillo»-Küche durfte 
Peter Bigger, der Präsident des SV Quar-
ten-Oberterzen, zum geschäftlichen 
Teil der diesjährigen Hauptversamm-
lung übergehen. Dieser konnte sehr 
speditiv abgewickelt werden. Beim Zu-
hören der Jahresberichte des Präsiden-
ten, Jungschützenleiters und Vetera-
nenobmann, wurden die Anwesenden 
kurz ins vergangene Vereinsjahr zu-
rückversetzt.

Im neuen Jahresprogramm als be-
sonderen Schiessanlass zu erwähnen, 
gilt es den Besuch des Eidgenössischen 
Schützenfest in Luzern, wo der Verein 
am 26. und 27.  Juni teilnehmen wird. 
Ansonsten wird auch das kommende 
Vereinsjahr im gewohnten Rahmen ab-
laufen. 

Fünfte Feldmeisterschafts- 
Auszeichnung für Giger
Dieses Jahr standen aber Wahlen an 
beim SVQO. Gleich drei Vorstandsmit-
glieder gab es zu bestätigen. Guido Zel-
ler (Technischer Leiter), Andrea Zeller 
(Kassierin) und Isidor Kessler (1. Schüt-
zenmeister) stellten sich für eine weite-
re Amtsdauer zur Verfügung. 

Im letzten Traktandum durften Ot-
ti Giger und Hermann Gubser von der 
Versammlung einen besonders kräfti-
gen Applaus entgegennehmen. Giger 
wäre an der kantonalen Delegierten-
versammlung für die fünfte Feldmeis-
terschaftsauszeichnung geehrt wor-
den. Dies bedeutet, 40 Jahre Teilnahme 
am Feld- und Obligatorischen-Schies-
sen. Vereinskollege Gubser wird mit 
der dritten Auszeichnung ausgezeich-
net. Mit den Worten «ich wünsche al-
len eine gesunde Saison», schloss Präsi-
dent Bigger die Versammlung. (ubi)

Gute Laune: Sunna Kalberer, Samuel Good, Dominik Zimmermann, Elisa Zimmermann,  
Flavio Föllmi (hinten, von links), Luca Vesti und Noelia Frey (vorne, von links).  Pressebild

Ehre, wem Ehre gebührt: Otti Giger erhält 
die fünfte Auszeichnung.  Pressebild

«Schade, konnten 
wir gar nie zeigen, 
was wirklich in  
uns steckt.»
Jakob Karlsson 
schwedischer Unihockeyspieler




